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27. 


Recht u. Pflicht bei den Wahlen zum Reichstage. 

Am 12. Februar ſollen in ganz Preußen, ebenſo wie in allen 
Staaten des norddeutſchen Bundes, die Wahlen zum Reichstage 
ſtattfinden. Noch niemals war das Volk zu einer fo wichtigen 
Aufgabe berufen; möge daher jeder ſein Recht und ſeine Pflicht in 
der Sache recht ernſt bedenken und wahrnehmen! 

Es handelt fi darum, mit unſerer Regierung dahin zujam- 
men zu wirken, daß der alte Wunſch, der bisher meiſt nur als ein 
Traum erſchien, der Wunſch und das Verlangen des deutſchen Vol⸗ 
kes nach Einheit endlich in Erfüllung gehe, daß ein feſtes und 
ſicheres Band zunächſt 30 Millionen Norddeutſche unter Preußens 
Führung vereinige, daß aber dieſer norddeutſche Bund auch den 
Anhalt biete, um demnächſt ein weiteres Band um alle deutſchen 
Staaten zu ſchlingen! 

Zum erſten Male ſeit Jahrhunderten iſt für eine ſo herrliche 
Ausſicht und Hoffnung durch Preußens Siege und Erfolge ein 
feſter Grund gewonnen: das Herz jedes preußiſchen Staatsbürgers 
muß höher ſchlagen bei dem Gedanken, daß es ihm vergönnt ſein 
ſoll, zum Gelingen ſo großer Aufgaben mit Hand anzulegen. 

Jeder Einzelne hat bei den diesmaligen Wahlen weit mehr 
Grund, ſein Recht hochzubalteu, als in früheren Fällen, nicht blos 
weil es ſich dabei um jo Großes und Wichtiges handelt, ſondern 
auch darum, weil die Stimme jedes Einzelnen diesmal viel mehr 
gilt, als ſonſt. Der König hat ein jo großes, bisher noch nie- 
mals geübtes Recht mit vollem Vertrauen in die Hand feines Vol⸗ 
kes gelegt, — nicht etwa in der Stunde der Noth und Bedräng⸗ 
niß, ſondern auf der Höhe ſeiner Macht und ſeines Ruhmes; er 
will ſein ganzes Volk betheiligen an der großartigen Schöpfung deut- 
ſcher Einigkeit, indem er ſich von Herzen einig weiß mit ſeinem 
Volke und in dem Bewußtſein, daß die Einheit zwiſchen Fürſt und 
Volk Preußen von Stufe zu Stufe erhoben und groß gemacht hat. 
Es kann ja in der That kein Zweifel darüber obwalten, daß das 
geſammte preußiſche Volk den König und ſeinen erſten Miniſter, 
Grafen Bismarck, wirklich zu unterſtüßen geſonnen iſt, damit die 
Früchte deſſen, was mit dem Blute unſerer Brüder und Söhne 
und durch die thatkräftige und geſchickte Politik der Regierung er- 
rungen iſt, auch vollauf geſichert werde. Der Wille und die Ab- 
ſicht der Wähler werden gewiß überall darauf gerichtet ſein, ſolche 
Männer in den Reichstag zu wählen, von denen ein Zufammen- 

wirken mit dem König und feinen Räthen zu erwarten iſt. Aber 
je beſtimmter die Wähler dies beabſichtigen, deſto mehr mögen fie 
auf ihrer Hut fein, daß fie nicht vieleicht wider ihren Willen Leute 
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meinſchaft der naturgemäßen Aufgaben und Ziele, ſowie der Grund- 
lagen ſtaatlicher Entwickelung bei unbefangener und ungetrübter 
Auffaſſung die ſächſiſche Bevölkerung mit der preußiſchen verbin- 
det, und daß das beiderſeitige politiſche Streben vornehmlich dahin 
gerichtet ſein muß, die Keime gemeinſamer Wohlfahrt und Kraft 
in aufrichtigem Zuſammengeben zu pflegen. Ebenſo haben die Re- 
gierungen der kleineren Staaten faſt durchweg ein volles Verſtänd⸗ 
niß und den redlichſten Willen für die Förderung des großen na- 
tionalen Werkes an den Tag gelegt. Allerdings hat der große 
Abſtand der geringen Leiſtungen, welche die Bevölkerungen der 
kleinen Staaten bisher für die nationale Vertheidigung zu gewäh⸗ 
ren hatten, von denjenigen Anforderungen, welche im norddeutſchen 
Bunde bei gleichmäßiger und gerechter Vertbetlung der nationalen 
Pflichten an fie zu ſtellen find, den betreffenden Regierungen für's 
Erſte manche ſchwere und peinliche Erwägung in Betreff der Auf- 
bringung der neuen Laſten auferlegt. Aber die preußiſche Regie- 
rung wird auch in dieſer Beziehung jede mögliche Rückſichtnahme 
auf den bisherigen Entwickelungsgang und auf die thatſächlichen 
Verhältniſſe in den kleineren Staaten obwalten laſſen und na- 
mentlich die Hand dazu bieten, daß die kleineren Staaten den Ueber⸗ 
gang zur vollen Erfüllung ihrer neuen Pflichten ſich durch eine 
baldige wirthſchaftliche Umgeſtaltung und Vereinfachung ihrer inne- 
ren Einrichtungen erleichtern. ie Konferenzen werden, nachdem 
durch vertrauliche Verhandlungen über wichtige Einzelpunkte der 
Boden günſtig bereitet iſt, in den nächſten Tagen unter perſönlicher 
Leitung des Miniſter ⸗Präſtdenten Grafen Bismarck vermuthlich 
raſchen Fortgang gewinnen und bei der vorhandenen weſentlichen 
Uebereinſtimmung über alle Hauptgrundlagen wohl bald zu einem 
glücklichen Ziele führen. 3 

— Die Verhandlungen mit dem Herzoge von Naſſau über 
feine perſönlichen und Vermögehsverhältniſſe dürften bald zu einem 
erwünſchten Abſchluſſe gelange Es ſind in dieſer Beziehung in 
dem bisherigen Herzogthum ſaſſau mancherlei unbegründete Be- 
ſorgniſſe verbreitet: man fürdfet, daß das Verbleiben eines grö⸗ 
ßeren Theiles des früheren Dohnanialgutes als Privatbeſitz in der 
Hand des Herzogs auch ferner ple freie wirthſchaftliche Entwickelung 
des an und für ſich fo reich güsgeſtatteten Landes beeinträchtigen 
werde. Unſere Regierung hat jedoch von vorn herein darauf Be- 
dacht genommen, einer ſolch Gefahr vorzubeugen. Obwohl ſie 
in Uebereinſtimmung mit den either nach anderen Seiten befolgten 
Grundſätzen auch bei der Regelung der Privatverhältniſſe des frü⸗ 
heren Herzogs jede zuläſſige Midficht der Billigleit obwalten läßt, 
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könne, zu welchem das Schuldotations⸗Geſetz werde vorgelegt wer⸗ 
den können. 

Berlin, 16. Januar. (Abgeordnetenhaus.) 53. Sitzung. 
Die heutige Sitzung wurde um 10% Uhr durch den Präſidenten von 
Forckenbeck eröffnet. Das Haus iſt ſchwach beſetzt, die Tribünen ſind faſt 
leer. am Miniſtertiſche ift der Finanzminister und als Negierungs⸗Kom'⸗ 
miſſar der Geh. Rath Ambronn. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
wurde zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung übergegangen, dem Be⸗ 
richt der Kommiſſton für Finanzen und Zölle über den eſetzentwurf, be⸗ 
treffend die definitive Untervertheilung und Erhebung der Grundſteuer in 
den ſechs öftlichen Provinzen des Staates. Die Kommiſſion hat der Re⸗ 
E einen eigenen Geſetzentwurf gegenübergeſtellt, zu mehreren 

aragraphen deſſelben nd Amendements eingebracht, unter welchen das 
zum $ 41, vom Abg. Hagen, ſchon früher erwähnt iſt; daſſelbe geht dahin, 
daß in Berlin die Einziebung der Grundſteuer nicht, wie es in dem von 
der Kommiſſion vorgelegten Geſetzentwurfe und auch in der Regierungs- 
vorlage beſtimmt worden, durch das Hauptamt für direkte Steuern ge- 
ſchehe, ſondern, wie es für andere Gemeinden feſtgeſetzt iſt, der Stadt ſelbſt 
über laſſen werde. — Der Referent Abg. v. Fock rechtfertigt den Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Entwurf in Kürze, der Abg. v. Schoͤning erhebt gegen die dem 
Geſetzentwurfe zum Grunde liegenden Prinzipien Bedenken, welche der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar widerlegt und zugleich die Erklärung abgiebt, daß die 
Regierung die von der Kommiſſion getroffenen Abänderungen überall gut⸗ 
heiße und dem Kommiſſionsantrage beitrete. Der Regierungs⸗Kommiſſar 
geht in langem Vortrage auf die Details der Materie ein. Mit dem 
Hagen'ſchen Antrage, erklärt er, koͤnne die Regierung ſich nicht einverſtan⸗ 
den erklären. Die Steuer⸗Erhebung ſei ein Hoheitsrecht, und daß dieſes 
übertragen werde auf eine Gemeinde, ſei ein unberechtigter Anſpruch, wel⸗ 
cher auch nicht Berechtigung erlange durch den Hinweis auf $ 40 des 
Kommiſſtonsentwurfs, welcher die Verfügung binſichtlich der Erhebung der 
Steuer in den Gemeinden im Allgemeinen trifft; denn dieſer $ 40 lege den 
Gemeinden Pflichten auf, gebe ihnen nicht Rechte, er erkläre fie für verbunden, 
die ihnen auferlegten Steuerbeträge einzuziehen und abzuführen. Keine Ge⸗ 
meinde könne daraus nun die Berechtigung für ſich in Anſpruch nehmen, 
die Ueberlaſſung der Erhebung Seitens der Regierung an ſie für immer 
zu fordern. Nun liegen aber gewichtige Gründe vor und zwar ſeien es 
dieſelben, welche es nicht thunlich erſcheinen laſſen, die Erhebung der Grund⸗ 
ſteuer der Stadt zu übertragen. Der Staat würde dann etwa 15,000 
an Erhebungsgebühren zu erſtatten haben, während ihm, wenn er ſelbſt die 
Steuer erhebe, nur etwa 45000 „ Koſten erwachſen. Es liege aber im 
allgemeinen Intereſſe, daß die Koſten der Steuererhebung ſo niedrig als 
möglich ſeien. Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt ſich mit einem von dem 
Abg. v. Binde (Hagen) eingebrachten Antrage, nach welchem die 88. 21 bis 
28 des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſchwerden wegen Grundſteuer⸗Ueber⸗ 
bürdungen, auch in den weſtlichen Provinzen zur Anwendung kommen 
ſollen, einverſtanden. — Abg. v. Wedemeier greift die Beſtimmungen des 
Geſetzentwurfs, welche über Reklamationen handeln, an, der Reg.⸗Ko mm. 
und der Abg. v. Bonin vertheidigen den Geſetzentwurf. Darauf wird 
die General-Diskuſſion, für welche keine Redner weiter eingeſchrieben ſind, 
geſchloſſen und zur Spezialdebatte übergegangen. (Der Handelsminiſter hat 
ſich im Haufe eingefunden.) Gegen den 8. 1 nimmt der Abg. v. Schö⸗ 
ning nochmals das Wort, 8. 1 wird aber mit ſehr großer Dajorität ans 
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on außen, weder um die Macht, noch um die 


vo 
olkes zu wahren: die Wahlen ſelber in ihrer völlig 
ſchrankenloſen Freiheit ſind der beſte Beweis, daß unſere Regie- 
rung die Mitwirkung eines freien Volkes für die Ziele Preußens 
und Deutſchlands zu würdigen weiß. So möge denn Keiner, der 
unſeren König auf ſeinen Wegen fördern will ſich durch trüge⸗ 
riſche Vorſplegelungen beirren laſſen. Das große Werk, das 
unſere Regierung durchzuführen im Begriffe ſteht, kann nur ge- 
lingen, wenn die Vertreter des preußiſchen Volkes im Reichstage 
entſchieden und rückhaltslos für die Pläne des Königs einſtehen. 
Bei den Wählern wird es ſtehen, nur ſolche Vertreter in den 
Reichstag zu ſenden, die hierzu feſt entſchloſſen find. Während die 
unbedingt freie Wahl des Volkes geſichert iſt, wird dafür zu ſorgen 
ſein, daß diejenigen, welche eine Wahl im Sinne des Königs zu 
treffen beabſichtigen, nirgends darüber im Zweifel gelaſſen werden, 
von welchen unter den Männern, die ſich um die Wahl bewerben, 
in Wahrheit eine Unterſtützung der Königlichen Abſichten zu hoffen 
iſt. Mit Zuverſicht darf die Regierung des Königs erwarten, daß 
das Volk ſeine Liebe und ſein Vertrauen zu Sr. Majeſtät bei den 
Wahlen von Neuem kräftig bethätigen werde. (Prov.-Corr.) 


Deutſchlaud. 

Berlin, 16. Januar. Se. Majeſtät der König empfingen 
beute Morgen 9 Uhr den zweiten Ober⸗Jägermeiſter Grafen Stol- 
berg-Wernigerode, nahmen um ½ 11 Uhr den Vortrag des Ge- 
heimen Kabinets⸗Raths von Mühler und um 11 Uhr die militai- 
riſchen Meldungen entgegen. Um 12 Uhr ertheilten Se. Majeſtät 
dem Fürſten von Salm Horſtmar Durchlaucht eine Audienz und 
nahmen hiernach noch die Vorträge des General-Stabsarztes der 
Armee Dr. Grimm und des Wirklichen Geheimen Rathes v. DI- 
fers entgegen. 

— Das Staats - Minifterium trat heute Mittag unter dem 
Vorſitz des Miniſter⸗Präſtdenten im Gebände des auswärtigen Mi- 
niſteriums zu einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 16. Januar. Die Konferenzen der Bevollmäch⸗ 
tigten der norddeutſchen Staaten, ſchreibt die „Prov.⸗Correſp.“, 
laſſen mehr und mehr ein allſeitig erfreuliches Ergebniß in Aus- 
ſicht nehmen. 

Die Bevollmächtigten haben immer beſtimmter erkannt, daß 
die preußiſche Regierung den Einzelſtaaten keine anderen Opfer zu- 
muthet, als diejenigen, welche die Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
Behufs Sicherung eines mächtigen nationalen Fortſchritts auf dem 
wirthſchaftlichen und politiſchen Gebiete unabweislich erfordert, und 
daß über dieſe Gebiete gemeinſamen Schaffens hinaus der nord⸗ 
deutſche Bund den einzelnen Staaten vor Allem eine Anlehnung 
zur freien und wirkſamen Entwickelung ihrer eigenen Kräfte dar⸗ 
bieten ſoll. Alle Betheiligten haben ſich denn auch immer klarer 
überzeugt, wie die zunächſt zu bringenden Opfer allen Staaten rei- 
chen Erſatz nicht blos an höherem nationalen Gemeingut, ſondern 
auch an innerem Aufſchwung bringen werden. Das Verhalten der 
ſächſiſchen Regierung, nächſt Preußen der bedeutendſten im Bunde, 

von vorn herein auf's Neue bekundet, eine wie große Ge⸗ 


und volkswirthſchaftlichen Hemmniſſe vor Allem maßgebend. Die 
Bevölkerung möge auch hierin der preußiſchen Regierung, deren 
Streben zu jeder Zeit auf die Förderüng wahren Volkswobles ge- 
richtet war, volles Vertrauen entgegenbringen. (Prov.-Corr.) 

— Das Königliche Patent wegen Einverleibung von Schles— 
wig-Holſtein in die preußiſche Monarchie ift von Sr. Majeftät 
vollzogen und wird unverzüglich dort verkündet werden. Die Ver- 
einigung gilt bis auf Weiteres für die ganze Ausdehnung der 
Herzogtümer Schleswig und Holſtein, auch für denjenigen Theil 
Nord⸗Schleswigs, in welchem auf Grund der geſchloſſenen Ver- 
träge demnächſt noch eine Abſtimmung in Betreff des Verbleibens 
bei Preußen oder der Rückgabe an Dänemark ftattfinden fol. So 
lange bis dieſe weitere Entſcheidung getroffen iſt, haben die Be— 
wohner von ganz Schleswig alle Rechte und Pflichten der Preußen, 
mithin auch das Recht der Theilnahme an den Wahlen zum nord— 
deutſchen Reichstage. Die in dieſer Beziehung hier und da ge- 
äußerten Zweifel find. durchaus grundlos. (Prov.-Corr.) 

— (Prov.⸗Corr.) Die Anbahnung einer ſelbſtſtändigen Ent- 
wickelung der evangeliſchen Landeslirche iſt unter der umſichtigen 
Fürforge des Kirchenregiments ſchon vor einigen Jahren auch in 
den öſtlichen Provinzen jo weit gedieben, daß auf dem Grunde 
einer lebendigen kirchlichen Gemeinde-Organiſation ſodann überall 
Kreis⸗Synoden in Wirkſamkeit getreten find. Das Kirchenregiment 
beabſichtigt nunmehr einen weiteren Schritt Behufs Einrichtung 
von Provinzial⸗Synoden zu thun und ſollen die bezüglichen Vor⸗ 
bereitungen in der Art getroffen werden, daß die Vorlagen wo 
möglich noch auf den diesjährigen Kreis-Synoden zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Berathung gelangen können. 

— Wie man der „Z. C.“ aus Paris ſchreibt, iſt man dort 
in gewiſſen Kreiſen noch immer emſig damit beſchäftigt, die Auf- 
regung und Erbitterung gegen Preußen zu ſchüren und ſoll es in 
dieſem Augenblick vorzugswelſe die kleine Feſtung Luxemburg ſein, 
welche dazu als Vorwand benutzt wird. So weit wir militäriſch 
informirt find, iſt Luxemburg als Feſtung des Geſchreies gar nicht 
werth, welches deshalb gemacht wird und ſcheint uns auch deshalb 
kein weſentliches Hinderniß vorzuliegen, dieſen Stein des Anſtoßes 
kürzeſter Hand zu beſeitigen. Eine andere, viel wichtigere Frage 
iſt die Stellung Luxemburgs zum Zollverein, eine Frage, deren Lö⸗ 
ſung wir indeß den Luxemburgern ſelbſt überlaſſen können. 

— Die Gemeinde-Kommiſſion berieth heute über eine Reihe 
von Petitionen, welche theils die Nichtbeſtätigung von Kommunal- 
Beamten, Schulzen c., theils die Einquartierungs⸗Frage betrafen. 
Im Verlaufe der Diskuſſion gaben die Vertreter der Staate-Re⸗ 
gierung nach und nach die Erklärung ab, daß die Regierung das 
Bedürfniß einer neuen Kreis- und Gemelnde-Ordnung anerkennt 
und daß die Vorlagen gemacht werden ſollen, ſobald die neuen 
Landestheile in dem Abgeordnetenbauſe vertreten fein werden „daß 
die kriegeriſchen Verhältniſſe im verfloſſenen Jahre die geſetzliche 
Regelung der Einquartierungs-Angelegenheit verhindert haben, daß 
aber die Vorlage beſtimmt in der nächſten Seſſion dem Landtage 
zugehen werde und daß der Zeitpunkt noch nicht angegeben werden 


aber dem von dem Abg. v Schöning zu §. 23 eingebrachten Amendement 
entgegen, welches eine Ueberbürdung ſchon dann als vorhanden konſtatiren 
will, wenn durch wiederholte Einſchätzung einer Liegenſchaft in die Klaſſen 
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Jahren erſtattet werden ſollen. Abg. v. Brauchitſch rechtfertigt feinen An⸗ 
trag ſehr ausführlich, zieht denfelben dann aber zurück. Die 88. 31—40 
werden angenommen. — Zu 8. 41 motivirt Abg. Hagen ſeinen erwähnten 
Antrag. ie Stadt Berlin wolle dieſelben Pflichten tragen, wie andere 
Städte, ſie beanſpruche aber auch dieſelben Rechte. Es liege nicht der 
geringſte Grund vor, ihr die Erhebung der Steuer zu verſagen, welche 
den andern Städten überlaſſen worden. (Der Redner iſt bei der im Hauſe 
herrſchenden Unrube ſchwer zu verſtehen.) An der Debatte betheiligen ſich 
für den Heger schen Antrag die Abgeordneten Ziegler und Löwe, gegen den⸗ 
ſelben der egierungs-Kommiſſar, die Abgeordneten v. Bonin und Graf 
Eulenburg. Für den Antrag wied die Gleichheit der Rechte, gegen denſel⸗ 
ben das höhere Intereſſe des Staates geltend gemacht. Nachdem der Schluß 
der Verhandlung beantragt und angenommen iſt, wird zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Der 8. 41 des Kommiſſtons⸗Entwurfes wird angenommen, der 
Hagen'ſche Antrag iſt damit verworfen. — Zu 8. 42 hat der Abgeordnete 
Senff den Abänderungsantrag geſtellt, den letzten Abſatz dieſes Paragra⸗ 
phen von demſelben zu trennen, ihn als beſonderen §. 43 beizufügen und 
danach die Bezeichnung der folgenden Paragraphen zu ändern. Dieſer An⸗ 
trag wird angenommen. Ohne Debatte erfolgt demnächſt die Annahme 
aller übrigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs, und nachdem mit Rüd- 
ſicht auf die Annahme des Vinle ſchen Antrages die Ueberſchrift des Geſetzes 
entſprechend abgeändert iſt, wird das Geſetz im Ganzen mit fehr großer 
Majorität angenommen. (Schluß im Abendblatte.) 

München, 12. Januar. Dem Vernehmen nach wäre der 
Kriegsminiſter v. Prankh daran, ſeine Entlaſſung zu geben. Ueber 
die Gründe dieſer neueſten Miniſterkriſis verlautet, daß ein frühe⸗ 
rer Offizier der Armee, welcher, um den amerikaniſchen Krieg mit- 
zumachen, feine Entlaſſung genommen hat, nach Beendigung des⸗ 
ſelben aber vor Kurzem wieder um Aufnahme in den Militärver- 
band bez. in eine entſprechende Charge nachſuchte, die Zuſtimmung 
des Miniſters nicht erwirken konnte und ſich deshalb in einem 
Majeſtätsgeſuch direkt an den König wandte. Der König begün- 
figte das Geſuch des Offiziers, obwohl der Kriegsminiſter es an 
Gegenvorſtellungen nicht fehlen ließ. Die Sache liege nunmehr ſo, 
daß der Miniſter veranlaßt ſet, entweder ſeinen früheren ablehnen⸗ 
den Beſcheid zurückzunehmen oder feine Demiſſion zu geben. Die, 
Miniſterkriſen bei uns ſcheinen eine chroniſche Krankheit im Staats 
organismus zu ſein. ii 
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Wien, 15. Januar. Der „N. fr. Preſſe“ zufolge hat der 
Minifter des Aeußern, Frhr. v. Beuſt, an die Vertreter Oeſterreichs 
im Auslande eine vertrauliche Depeſche erlaſſen, welche ſich über 
die innere Lage Oeſterreichs äußert und den Anlaß dazu aus der 
Einberufung des außerordentlichen Reichsratbes nimmt. Der Mi- 
niſter meint in ſeiner in den erſten Tagen dieſer Woche von Wien 
expedirten Depeſche, das Sanuar-Patent habe in der cisleithaniſchen 
Preſſe allerdings eine heftige, zum Theil bis zur Leidenſchaft ge- 
ſteigerte Agitation hervorgerufen, aber die Regierung ſei entſchloſ— 
ſen, dieſelbe gewähren zu laſſen, überzeugt, daß ihre wahrhaft li- 
beralen Abſichten auch bei der deutſchen Bevölkerung in kurzer Zeit 
anerkannt werden würden. Das Januar-Patent müſſe und werde 
durchgeführt werden und auch die deutſche Preſſe werde, wenn nur 
erſt der außerordentliche Reichsrath zuſammengetreten, der Regie- 
rung, ſobald dieſe ſich dem Lande gegenüber ausgeſprochen, ihre 
Unterſtützung nicht verſagen. 

Paris, 15. Januar. Die Nachrichten aus Konſtantinopel, 
die eine Miniſterkriſe und die Abberufung des kürkiſchen Geſandten 
in Athen melden, ſind hier unbequem gekommen und man ſchweigt 
darüber, weil die drohende Veränderung dem antifranzöſiſchen Ein- 
fluſſe in Stambul zugeſchrieben wird: Ali Paſcha mag an dem 
allzu glänzenden Empfange des Herren Bource leicht zu Geunde 
gehen; er war ſchon vor der Ankunft Bourée's bedroht. Hier 
möchte man die orientaliſche Frage überhaupt gern todt ſchweigen. 
So wurden die Journale verhindert, die von den Wiener Blättern 
gebrachte Analyje der Beuſt'ſchen Depeſche an den Fürſten Metter- 
nich wiederzugeben. Dieſelbe fordert die Pforte auf, Reformen und 
Zugeſtändniſſe im Intereſſe ihrer chriſtlichen Unterthanen zu machen. 
Man fürchtet, die öffentliche Meinung möchte ſich alarmiren laſſen. 
Die ſerbiſche Regierung hat hier Klage geführt darüber, daß die 
Pforte auf die von Belgrad nach Konſtantinopel geſandten Vor- 
ſtellungen und Forderungen noch nicht geantwortet habe. Doch 
Fürſt Michael, der erkannt hat, daß der Augenblick einer Erhebung 
ungünſtig wäre, tritt beſchwichtigend auf. 

— Frankreich iſt mit einer neuen Freiheit beſchenkt worden, 
mit der Tanz⸗Freiheit. Alle Theater haben nämlich das Recht er- 
halten, Maskenbälle zu geben. 

— Der Papſt iſt, wie die „W.-3." ſchreibt, mit den Vorar⸗ 
beiten zu einem neuen — Dogma beſchäftigt. Als logiſcher Aus- 
fluß des Dogmas von der unbefleckten Empfängniß ſoll jetzt „die 
dogmatiſche Definition des Geheimniſſes der Himmelfahrt Mariä” 
gelegentlich der nächſten großen Kanontſation ausgeſprochen werden. 
In Viterbo und Froſinone nimmt das Räuberthum mehr und mehr 
überhand. 

— Die Ausſtellungs-Kommiſſion ſucht einen Entrepreneur für 
ein großartiges, wie es heißt, vom Kaiſer ſelbſt angeregtes Pro- 
jekt. Es handelt ſich um die Errichtung einer Monftre-Speifean- 
ſtalt in der Nähe der Ausſtellung, welche täglich 400,000 Eou- 
verts zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern hätte. Die Regie- 
rung trägt fi nämlich mit der Idee, aus allen Kommunen Frank- 
reichs, deren Zahl ſich auf 36,000 beläuft, Gruppen von je fünf 
bis zehn Perſonen, für welche die Ausſtellung ein beſonderes 
Intereſſe hätte und deren Mittel für eine Reiſe nach Paris nicht 
ausreichen, auf Staatekoſten dahin kommen zu laſſen. Dieſe ſollen 
nun in jenem Phalanſtere möglichſt billig beköſtigt werden. 
London, 14. Januar. Der vor dem Priſengerichte in 
Cadix geführte Prozeß gegen das Dampfſchiff Tornado iſt, wie dem 
britiſchen Konſul angezeigt worden, zur Entſcheidung gelangt, der 
Tornado wurde als chlleniſches Kaperſchiff“ für gute Priſe erklärt 
und die Seeleute, darunter 57 britiſche Unterthanen, bleiben als 
Kriegsgefangene in ſpanſſchem Gewahrſam. Der Konſul klagt über 
große Unregelmäßigkeiten in den gerichtlichen Verhandlungen, welche 
bel geſchloſſenen Thüren geführt wurden; weder die Elgenthümer 
des Schiffes, noch ihre Vertheldiger waren zugelaſſen und es wur⸗ 
deu ihnen nicht nur die Ausſagen der Mannſchaft, ſondern ſelbſt 
die erhobenen Anklagen vorenthalten. Engliſche Dolmetſcher oder 
Rechtsbeiſtände verſagte das ſpaniſche Gericht den Gefangenen; die 
ſpaniſchen Ueberfeger aber radebrechten das Engliſche jo jaͤmmerlich, 
daß die Seeleute ſich häufig gar nicht mit ihnen verſtändigen 
konnten und daß viele ihrer Ausſagen ganz und gar verdreht 
wurden. 

L Je näher die Parlamentseröffnung rückt, deſto mauſiger 
machen ſich die Politiker zweiten und dritten Ranges, die in dem 
großen Reformkampfe keinen Platz für ihre kleinen Perſönlichkeiten 
finden konnten und die nun in dem befriedigenden Bewußtſein, 
daß ihr Weizen bald wieder blühen werde, aus ihrer Verborgenheit 
hervortreten, um ihre faſt vergeſſenen Namen dem Publikum ins 
Gedächtniß zurückzurufen. 

Florenz, 12. Januar. Herr Sclaloja, der Finanzminiſter, 
hat laut der „Italie“ im Miniſterkonſeil ſehr lebhaft die Annahme 
des Vertrags über die Kirchengüter mit dem belgiſchen Hauſe em- 
pfoblen, da man mittelſt desſelben raſch bedeutende Mittel zur Re- 
gelung der Finanzen erhalten könne. In Spanien habe die Reali- 
jatton der Kirchengüter viel zu lange Zeit in Anſpruch genommen. 

Kopenhagen, 10. Januar. Die bisher von dem Mini⸗ 
ſterium Frijs vorgelegten Geſetzentwürfe, deren Anzahl ſehr groß 
iſt, können auf reformatoriſche Bedeutung nicht füglich Anſpruch 
machen, der nunmehr aber dem Landsthing vorgelegte Entwurf, 
betreffend die Einführung einer Einkommenſteuer, ſtellt eine in die 
Steuer⸗Verfaſſung tief eingreifende Reform in Aus ſicht. Es han⸗ 
delt ſich nämlich nicht um die Einführung einer zur Deckung be- 
ſonderer außerordentlicher Staats-Ausgaben beſtimmten temporären 
Steuer, ſondern um elne permanente Abgabe vom Einkommen, 
mithin um die Einführung eines ganz neuen Steuerſyſtems. Die 
Höhe der alljährlich zu bezahlenden Prozentabgabe ſoll nach dem 
Entwurfe in dem jedesmaligen Finanz- Geſetze, alſo nach dem 
Bedürfatſſe, feſtgeſtelt worden, wogegen die ſolchergeſtalt näher zu 
beſtimmende Abgabe auf Grund des jetzt vorgelegten Entwurfes 
repartirt und gehoben werden fol. Bel der Beſtimmung des Be⸗ 
griffes „ſteuerpflichtiges Einkommen“ geht der Entwurf ſehr weit, 
z. B. wird dasjenige, was ein Altentheiler zum Lebens unterhalte 
ſich vorbehalten, die ſogenannte Abnahme, als ſteuerpflichtige Ein⸗ 
nahme bezeichnet; der Hausbeſitzer muß ferner, nach einer Fiktion, 
von der Summe die Steuer bezahlen, die er an Einnahme erzielt 
haben würde, wenn er die betreffenden Räumlichkeiten nicht ſelbſt 
dewohnt, fordern vermiethet haben würde; bei Berechnung der 
Steuer vom Betrieb wird nicht abgezogen, was vom Betriebe zu 


dem Lebensunterhalt des Gewerbetreibenden und feiner Familte ab⸗ 
gehtz geſchloſſene Geſellſchaften, fromme Stiftungen und juriſtiſche 


Perſonen ſind der Steuer unterworfen, nicht minder die Penfloniſten, 


die Kloſtereinkünfte und desgleichen lediglich zum Lebensunterhalte 
beſtimmten Einnahmen, gleichfalls die Apanagen der Mitglieder der 
Königlichen Familie. Bisher haben im Königreiche die indirekten 
Steuern und, was die direkten Steuern anbelangt, die Nutzungs- 
und Eigenthums-Abgaben die Staats-Ausgaben gedeckt. Es han- 
delt ſich mithin um eine vollſtändig neue Steuerordnung, welche 
die weniger Bemittelten und insbeſondere dieje igen, welche 
auf eine geringe, zum Lebensunterhalt beſtimmte Einnahme ange- 
wieſen find, mit unverhältnißmäßiger Härte trifft, indem jede Ein- 
nahme in den Städten von mehr als 250 und auf dem Lande von 
mehr als 200 Rthlr. ſteuerpflichtig iſt und nur Remiſſion beſtimmt 
iſt in den Städten für Einnahme von unter 600 und auf dem 
Lande von unter 500 Rthlr., der Entwurf im Uebrigen aber 
Steigerung in den Prozenten nach Maßgabe der höheren Einnahme, 
nicht acceptirt hat. 

© Aus Rußland, 8. Januar. Nach einem Ufas vom 
23. vorigen Monats ſollen Vorfchläge zu Reformen des Geſchäfts⸗ 
ganges bei Kriminalprozeſſen gemacht und Anbahnungen zur Ein⸗ 
führung des öffentlichen Verfabrens getroffen werden. Ein hieſiges 
Blatt ſpricht ſich dahin eingehend aus und, natürlich ohne den 
Ukas nur im Entfernteſten zu berühren, jagt in dieſem 
Artikel unter Anderm: „Es iſt allerdings recht und billig, daß 
einem Volke Einſicht in die Handhabung des Rechteverfahrens ſei⸗ 
ner Regierung geſtattet werde und Gerichtsverhandlungen öffentlich 
ſtatthaben, allein die Nachtheile, welche daraus entſtehen, daß 


Verhöre mit Verbrechern öffentlich vorgehen und der Zutritt zu 


denſelben Jedem offen ſteht, find doch auch wieder nicht zu ver⸗ 
kennen.“ „Denn“, ſagt der betreffende Artikel weiter, „man trete im 
Auslande nur ein in einen Gerichtsſaal eines Kriminalſenats und 
ſehe ſich die Gäſte im Zuhörerraum an, ſo gehört wenig dazu, 
um nicht ſogleich herauszukennen, daß neun Zehntheile dieſer Ver⸗ 
ſammlung dem Pfuhle angehören, aus dem die Gefängniſſe ihre 
Bevölkerung rekrutiren. — Was wollen dieſe Leute dort anders, 
als hören, wie der oder jener der Angeklagten es anfing, um 
Verbrechen zu begehen, und wie und wodurch er es verſeben und 
ſich fangen ließ. Das öffentliche Verfahren in Kriminalfälen iſt 
eine Unterrichtsanſtalt für angehende Verbrecher, iſt eine Hochſchule 
für Diebe, Räuber ꝛc. und die es werden wollen.“ Aus ſolchen 
Aeußerungen geht hervor, wie tief man hier noch am Alten klebt 
und mit welchen Hinderniſſen jeder Schritt vorwärts zu kämpfen 
hat. — Die Wintervergnügungen in den höheren Regionen ſind 
im vollen Gange und die wöchentlichen Soireen in den Hotels der 
auswärtigen Geſandten ſind meiſt ſehr glänzend und zahlreich be⸗ 
ſucht; beſonders zeichnet ſich die franzöſiſche Geſandtſchaft in Bezug 
auf Geſchmack und Eleganz vor andern aus; — am letzten Feſt⸗ 
abende waren über 400 Perſonen aus den höͤchſten Ständen 
und diplomatiſche Celebritäten anweſend. Die beiden Gejandt- 
ſchaften Preußen und Frankreich ſtehen in vorragend freundlichen 
Beziehungen zu einander. — Zum Frühjahr wird der Kaiſer eine 
Reiſe in die Oſtſeeprovinzen unternehmen und von Mitau aus 
durch Litthauen zurückkehren. Von einer Reife nach Warſchau, 
von der Blätter als einer ausgemachten Sache ſprachen, hört man 
bier nichts. Die Bahnlinie von hier nach Baltieport wird zum 
März in Angriff genommen. ö } 

ürkei. Ein „amtliches“ Telegramm aus Athen vom 10. 
d. M. bezeichnet, der „Trieſter Zeitung“ zufolge, die Konſtantino⸗ 
peler Depeſche, die Freiſchaarenz hätten Kreta verlaſſen, als voll⸗ 
kommen falſch. Im Gegentheil ſollen die beiden Dampfer „Pan- 
hellenion“ und „Hydra“ abermals, der Blokade zum Trotz, 1000 
Mann Zuzug ſammt Munition auf Kreta gelandet haben und nach 
Spra unbehelligt zurückgelangt ſein. Die ruſſiſche Fregatte, welche 
kretiſche Flüchtlinge nach Athen gebracht, hatte deren 1192 an 
Bord, und zwar 985 Frauen und Kinder, 50 Greiſe, 80 Prieſter 
und 77 Freiſchärler. 


Pommern. 

Stettin, 17. Januar. In der geſtrigen, erſt Abends 9½ 
Uhr beendeten Schwurgerichtsſitzung wurde eine Anklage wegen vor- 
ſatzlich und mit Ueberlegung verübten Mordes wider den 67 Jahre 
alten Arbeiter Johann Carl Lehmann aus Wuſſow, einen Men- 
ſchen, der als vielfach beſtrafter Dieb einen großen Theil ſeiner 
Lebenszeit in Zuchtbäuſern zugebracht hat und erſt am 22. No- 
vember 1865 aus der Strafanſtalt in Naugard entlaſſen iſt, ver- 
bandelt. Derſelbe wurde durch den Wahrſpruch der Geſchworenen 
für ſchuldig erachtet, am 12. Juli vorigen Jahres einen ſeiner 
mehrjährigen Zuchthausgenoſſen, den 53 Jahre alten Arbeiter 
Auguſt Friedrich Müller in der von der Stettin-Pölitzer Chauſſee 
nach Goßlow führenden Schlucht vorſäßlich getödtet zu haben. 
Daß dieſe That mit Ueberlegung verübt, wurde von den Ge— 
ſchworenen mit fieben gegen fünf Stimmen angenommen und trat 
der Gerichtehof durch ſeine Ergänzungs-Eniſcheidung der Majorität 
der Geſchworenen bei, wonächſt in Gemäßbeit des §. 175 des Straf- 
geſeßbuches auf Todesſtrafe wider den Angeklagten erkannt 
wurde, welche Entſcheidung derſelbe mit ruhigem kalten Blute ver- 
nahm. Erwähnen wollen wir hierbei noch, daß Lehmann, welcher 
ſich Nachmittags während der Dauer der Pauſe in dem in der zwei- 
ten Etage des Kreisgerichtsgebäudes befindlichen gewöhnlichen Deten- 
tlonskokale befand, den günfligen Augenblick, in dem kein Aufſichts⸗ 
beamter anweſend war, zur Ausführung eines Fluchtverſuchee be- 
nutzte. An einem heute früh heimlich aus ſeiner Gefängnißzelle 
mitgenommenen, unter ſeinen Kleidern verſteckten Laken und Hand⸗ 
tuche ließ ſich Lehmann, nachdem er dieſe Gegenſtände zunächſt an's 
Fenſterkreuz und dann an einander befeſtigt, auf den Hof des 
Gebäudes hinab, wobei er allerdings einen Fell erlitt und 
einige unbedeutende Verletzungen erhielt; er entkam bis zur 
Albrechtſtraße. Seine Flucht war indeſſen vom Nachbarhofe aus 
jofort bemerkt worden und wurde er ſehr bald eingeholt und wie- 
der verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung gab er als Grund dieſes 
Iluchtverſuches die gegen feine Behauptungen ſprechenden Ausſagen 
zweier ſeiner früheren Zuchthaustzenoſſen, der Arbeiter Schmidt und 
Harſe an, die er im Laufe der Verhandlung wiederholt der ver⸗ 
übten Mordthat zu bezüchtigen verſucht hatte. 

— Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Mecklenburg 
wegen Erbauung der Berlin - Stralſunder Bahn iſt am 31. De⸗ 
zember des vorigen Jahres zu Berlin abgeſchloſſen worden. 


ri Vermiſchtes. 

— Bei einer am 3. Januar im Breiſiger Walde abgehalte⸗ 
nen Treibjagd go Oberförſter Melsheimer in Linz eine Dou⸗ 
blette auf Wildſchweine, von welchen eines mit 5 Jungen tragbar 
war. Nachdem der Schütze mit dem rechten Laufe ſelner Doppel- 
flinte eines der beiden in der Schußlinie befindlichen Thiere nie- 
dergeſtreckt hatte, brachte die Kugel des linken Laufes dem anderen 
die todtliche Wunde bei; ein ſeltener Fall, der die Jagdliebhaber 
gewiß intereſſiren wird. 

— Bei einem Einbruche in die Wohnung des General-Lieu- 
tenants v. Heß in München wurden nach der „A. Abd.-⸗Ztg.“ ent- 
wendet: 1200 Fl. in Silber, 600 Fl. in Gold, ſämmtliche Or⸗ 
dene Dekoraklonen im kleinen Format, ſonſtige Pretiojen und Werth- 
papiere, deren Betrag der Beſchädigte ſelbſt noch nicht feſtzuſtellen 
vermochte. Der Geſammtwerth des Geſtohlenen kann ſich bis auf 
20,000 Fl. belaufen. Der oder die Diebe haben auch ſämmtliche 
Anſtellungs- und Beförderungs⸗Dekrete des Herrn Generals, jo 
wie ſeine Korreſpondenz mit dem König mitgenommen. 

— Wie man irrthümlich verheirathet werden kann, davon 
bringt ein kanadiſches Blatt ein warnendes Beiſpiel. Ein Braut- 
paar ging mit dem gewöbnlichen Gefolge zur Kirche, und der die 
Trauung vollziehende Geiſtliche, der Brautführer und Brautführerin 
ebenfalls für Eheſtandskandidaten anſah, erſuchte die Herren, ihren reſp. 
Damen die Hand zu reichen. Das geſchah ohne Zögerung, und 
in ſehr kurzer Zeit und ehe man ſich deſſen verſah, war nicht nur 
Braut und Bräutigam, ſondern auch Brautführerin und Braut⸗ 
führer ehelich verbunden. Als letzteren klar wurde, was mit ihnen 
vorgegangen, entſchloſſen ſie ſich, das Unvermeidliche mit Würde 
zu tragen und ſich in das zu ſchicken, was ſie nicht füglich ändern 
konnten, verließen die Kirche und begaben ſich zu ihrem Hotel 
und ſchienen bald mit dem Irrthum des Predigers nicht übel zu⸗ 
frieden zu ſein. a 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Januar, Morgens. Einer Mittheilung der 
„Preſſe“ zufolge waren zu dem Feſtbankette, welches der ruffliche 
Geſandte zur Feier des griechiſchen Neujahrsfeſtes gab, an hier 
wohnende Griechen zahlreiche Einladungen ergangen. Gr. Stadel- 
berg brachte bei dem Mahle ein Hoch auf Griechenland aus. 

Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht eine Kirfular-Depefche 
des ottomanſſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Aall⸗ 
Paſcha vom 26. Dezember an die Schutzmächte Griechenlands, in 
welcher er über die Politik Griechenlands Beſchwerde führt. 

London, 16. Januar, Morgens. Geſtern brach das Eis 
auf dem Teiche in Regents-Park, auf welchem ſich etwa 200 
Schlittſchuhläufer befanden. Gegen 20 Perſonen ſind ertrunken. 

Die Kälte hält im ganzen Lande an. 

London, 16. Januar, Vormittage. Aus Newpork vom 
15, d. M. wird ferner gemeldet: Der Eingang an Baumwolle in 
ſämmtlichen Häfen der Union betrug in der letzten Woche 55,000 
Ballen. Nach Großbritannien wurden während derſelben Zeit 
45,000 Ballen exportirt. 

Petersburg, 16. Januar. Der ruſſiſche „Invalide“ jagt 
in feiner milttäriſchen Revue, die Friedensſtärke der Armee belaufe 
ſich auf 700,000 Mann, ſei daher gegen früher um 100,000 
Mann vermindert. Die Kompletlrung auf Krlegsſtärke konne 
nöthigenfalls innerhalb ſechs Wochen erfolgen. Die Artillerie 
werde nach zwei Jahren vollſtändig mit neuen Geſchützen verſehen 
ſein. Im laufenden Jahre würden 300 gezogene Geſchütze und 


300,000 Hinterladungsgewehre fertig werden. 
Wollbericht. 


—— —— 


Berlin, 16. Januar. Weizen loco etwas reichlicher angeboten, Ter⸗ 
mine ſchwach behauptet. Die ſeit einiger Zeit eingetretene Geſchäftsſtille 
hielt auch heute an und kamen nur wenige Abſchlüſſe zu Stande. Die Hal⸗ 
tung war nach vorübergehender Feſtigleit ſchließlich wieder eine matte und 
haben die Notirungen eine weſentliche Aeuderung nicht erfahren. Loco Waaxe, 
reichlich am Markt, wurde zu behaupteten Preiſen mäßig gehandelt. 

Hafer loco unverändeſt im Werthe. Termine ſtill. Für Rübol be⸗ 
ſtand auch eine matte Stimmung. Nahe Lieferung büßte ca. % 9, 
ſpätere Sichten ca. Ya pr. Ctr. gegen geſtern ein, wobei ſich aber auch 
der Handel in den engſten Grenzen bewegte. Gef. 300 Ctr. Spiritus 


verkehrte ‚ebenfalls in gedrückter Haltung, doch find die Notizen gegen geſtern 


wenig verändert. 

Weizen ioco 72—89 % nach Qualität, bunt poln. 85—86½ 4 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Januar 81½ , April⸗Mai 83 g bez. 
u. Br., Mais Junt 83½, 14 1 bez., Juni⸗Juli 84 19% 3 10, 77 

Roggen loco 79—Sapfd. 573, —55%, ab Bahn bez., verwintert 
2 Ladungen 80 —Slpfd. 57½ % bez, pr. Januar 57%, Yı, , % . 
bez. u. Br., „ Gd., Januar⸗Februar 57, 56% 4 bez. u. Gb., , Br., 
Frühjahr 56%, , Ya, Y . bez., Mai-Juni 56%, 7%, J, 5 
bez., Juni⸗Juli 57 % bez., Juli - Auguſt 56 ½ 96 bez. 

Gerste, große und kleme, 46—54 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſiſcher 28— ½ , uckermärker 29 % ab 
Bahn bez., pr. Januar u. Januar - Februar 28 Aa Br., Frühjahr 28% 9% 
nom., Mai⸗Juni 29½ . Br., Juni⸗Juli 29 / . Br. 

Erbsen, Kochwaare 60—68 %, Futterwaare 52 — 60 Ag 

Rübol loco, flüffiges 12 ½ . Br., per Januar, 12 . bez., Ja- 
nuar-Februar 11275 1½2 8 bez., Br. u. Gd., Februar⸗März 12 
Br., April Mai 12½ . bez. uU. Br., 12 G., Mai-Juni 12% % Br. 

Leinöl loco 13½ K il 1 

Spiritus loco ohne Faß 17, 6 M bez., pr. Januar u. Januar⸗Fe⸗ 
bruar 17%, 1, . bez., Br. u. G., Februar März 17½ % Ag bez. 
u. Gd., 7 Br., Abril⸗Mai 17%, . bez. u. Gd., %, Br., Mal⸗Junz 
17% % % bez, Junt⸗Juli 18, 17% . d. ß 

Breslau, 16. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%. Weizen pr. 
Jaunar 777. Roggen pr. Januar 56, do. pr. Frühjahr 537. Nuübol pr. 
Januar 11 ½. Rapps pr. Januar 95. Zink feſt. Kleeſaat, rothe unverän- 
dert, weiße ſehr gefragt. r : 


| 


D 
8 


pr Berliner Börse vom 16. Januar 1862. - 
E E = E — —— = — = — — — . — — 
do. do. IV. 4 941, ba Busı-Nah 44 94%, b Guchsisch - 4 M,G — Bun- und indastrie-Paplere. 


12 l 11 3781 93% d d — 
= sn . do, do. V. 41 93 ½ bz 0. gar. 4 94% bz Schlesisch) 4 | 921, B 17 a 
Aschen-Mastricht 0 4 34 bs do. Düs.-Eib..& — B Bjäsan-Koslov 3 81%, bz Hypotbek.-Cort. 41 101 ½ bz 12 Dividende pro 1865. — 2. Man? 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 110314 G Ich — 8 Dänab. 5 5 Hypotkek.-Cort. 44 101 % b. | F;ouss. Bank-Anth. 10% 448% 
Bergisch-Märk. A. | 9 4 151 _ bz A e. K. C. B eie Femda, tl. Komen-Vorein | 84, 4 150, 8 
Berlin-Anhalt 13 4 214%, bz ao. do. f. 4 — B do do II 83% @ Oostorr. Mat. |5 | 4415 B Pomm. K. Privatbonk | — f | 907, B 
Berlin-Hamburg 91,4 157 B Berlin-Anhalt 4 | 91% G do do Mia — 'B do. Mat.-Anl. 5 |, 52%, bz Danzig % 4 109%, ba 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 210 bz do. do. a 951, bz Stargard Posen 4 G do 1854r Lose d | 56%, B Königsberg % „ % 8 
Berlin-Stettin 8 4 135% ba Berlin-Hamburg 4 — 8 do do U 4 — ba do  Oreditloose, = % G Posen 7 8 d 
Bohm. Westbahn — 5 | 59%, bz do. do, II. 4 95% B do do III 4 93½ ba do 1860r Looselb 637% bz Magdeb 18 1 h DR ce 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 141%, B BerL-P.-Mgd. A. 4 88 8 Süddsterr. 3.2204, ba u Pr. Hypothek-Vore. [11 4 110% 
Brieg-Neisse 15%,14 103 b ger Be Thüringer 1 1 B do 1864r Bb.A.|5 | 58%, G Braunschweig 95„ 4 80 
Cöln-Minden 174 1144 bz do. do. 0.4 | 87%, bz do 4 90 @ Italienische Anl. 5 | 54), ba Weimar 6% f 2 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 2½4 | 53%, ba Berlin-Stettin 41 , R do IV 4 975, 6 es nö 22% 8 e 75 5 19255 — 
. Pr. — 3 8 4 2 . 1 A 
= were = — 70 85 5 8 30 25 11.4 847 B Preussische Fonda. rer Anl. 5 85 8 Thüringen 4. 4 — 
Löbau-Zittau — 4 | 37% ba do. do. IV.) 41 6 B Freiwillige Aul- 41 9% iz | do do 2 „ Gotha Vi ea 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 146%, G Bresl-Freib. D. 4 — bs Staatsanf. 1859 5 103% ba do de 486215 | 85V, ba Bass, Landesbank | 7, 4 | 89% 
Magd. lberstadt 15 4 192 2 bz Göln-Crefeld 44 — G do, 54, 55, 57 75 do. do. 1864 holl. 5 87 . G Hamburger Nordb. 9 4 11734 B . 
Magdeb Lei zig | 20 4 259 bz Cöln-Minden 41 981% G 59 56, 64 44 99%, bz do.do.1864engl.|5 87, B do, Vereinsb. 81% 4 109 G 
Mainz-Ludwigsh. 8 4 128 b do. do. II. 101%, B 5 % 50/5524 | 89%, bz Russ.Prämien-A. 5 | 91½ bz Hannover — 4 — bi 
Mecklenburger 3 4 | 78%, bz 0. de 4 86 ba 10 185304 891, G Russ. Pol.Sch.-0.|4 | 61, bz Bremen 64, 4 an @ 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 91%, ba do. do. III. 4 8414 bz do 1862 4 89, bs Cert.L. A. 300 El. — 92 2 Luxemburg 4 2. B 
Niederschl. Zweigb. 37 4 87 * do 0 41 95%, d Siastsschuldsch. 34 85 bz Pidbr. n. in S.-R. 4 61 B Darmst, Zettelbauk 7 4 951% 
Nordb., Fr-Wilh. | 4 4 | 801% b do. do. IV. 4 85 b Staats-Pr.-Anl. 31120 ba Part.-Obl. 500 Fl. 4 91 ¼ B Darmstadt * 1 5 
Jberschl. Lt. A. u. C. 11% 311752 bz Cosel-Oderberg 4 82 d Kur- u. N. Schid. 3 — b Amerikaner % | 76”, bz Leipzig — 1 1 
do. litt. B. 11% 31 154% 6 . M. 4|-- 8 Odr.-Deich-Obl, 4 — bz Kurhess. 40 Thlr. — — ba Meiningen I, 18 | Bye De and 
Oestorr.-Fra. Staats 5 5 110414 ba Megd.-Halberst. 44 967, B Berl. Stadt-Obl\ 44 10 ba N. Badisch. 35 fl. 29 ½ B Koburg 6% 4 | 88% bs 
Oppeln-Ternowitz | 34,5 | 75 ba Wittenb. 3 | 69 b do do 318124 G Ea ee - & —— — 1 
Rheinische 7 4 114% ba Magd.-Wittenb. 43 94 bz Börsenh.-Anl. 5 101% b e 8 5 
r 1 he Schwd. 10Thl.-L! | — b Moldauische 0 4 1.23%, bs 
de. St.-Prior. 7 4 115% bz Mosk. Rias gar. 5 85 B Kur- u. N. Pfdbr. 31 79 bz — — ſj— . Gew.-B a 
Rhein-Nahebn z 0 4 | 323, bz Niederschl.-Mrk. 4 89%, G do neuel4 | 8914 bz ..... —— N n 2 5 480 bz : 
Rh.-Oret.-K.-Gladb. | 5 31 — -- do, do, conv. 4 90 6 N 34| 791, B Amsterdam kurz 54114314 bz Berl ae ch. 8 4 106 
Russ. Eisenbahne . — 5 | 78%, bz do. do. III. 4 88 & 0 — 4 | 8575 bz do. 2Mon. 51143 bz Schlee. Bank Verein 4 113 B f 
Stargard-P 44, 44|95 do; do. . IV.) 4 98%, 8 romm. 31 78’, bz Homburg kurz 31 151% ba ven iabd. 57 5 
argard-Posen 44/95 bz 0 1) 98% 5 8 4,1519 Ges. f. Fab. v. Eiebd. 5½ 5 107 ½ bz 
Oesterr. Südbahn 71% 41103 ½ bz Niedschl.Zwb. C. 5 100 & do - 4 89%, bz do. 2 Mon. 31 150% bz -Ga ; 1 8 
Thür f 1 G pP h b 1 745 Dess. Cont.-Gas-Ak. 5 151 B 
ee eee ee ee, eee ll e le, ee r e, 5 jan, m 
———— do. C. ja | 88%, ba do - 14 | 884. G WienOest. W.8T.|5 | 761, ba — a re ee Fl 
Aachen-Düsseldorf 4 | 84%, bz do. D. |4 | 884, bz Schlesische 310 87%, B do. do. 2M. 51 75%, bz Sold- und | Popiergeld. .. 
do. III. Emisslon 4 — 6 do. E. 31179 bz Westpreuss. 310 76 ¼ bz Augsb 2 M. 5|56%0G Fr. Bkn. m. R.] 99% bz Napoleons 5 114; bz 
40. II. Emission 41 92 bz do. F. 41.94 B do 4 | 851, bz Teipaig f Tage 6 99%, G - ohne R. 99% bz Louisdor 111 8 
Aachen-Mastricht 41 61 baz Oesterr. Franz. 3 238 baz do neue 4 84% B o. 2 Mon. 7 99½ 6 Oost. öst. W. 76 ½ bz Sovereign 6 22% bz 
Aachen-Mastricht II. 5 61 bz Rheinische 4 — d Kur- u. N. Rentbr. 4 90°, bz Frunkf. a. M. 2 M. 43 76 22 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 ar 
Bergisch-Märk. conv, 41 97½ B do. v. St. gar. 3 89 8 Pommer. Rontbr. 4 | 90% bz Petersburg 3 W. 8 8934 2 Russ. Bankn. 81% bz Goldpr. Z.-PI. 463 
do. do. II. 4 96%, bz do. 1858. 60. 43] 934, ba Posensche 489% dz do. Mon. 6 87%, bz Dollors 1111, G Friedrichsd. |1131, B 
do. do. III. 31 77%, bz do. 1862. 4j 93 bz Preuss. - 4 90 6 Warschau Tage 6 81 2 G Imperialion |5 16 G Silber 29 28 be 
do, do. III. B. 31 77%, B do. v. St. gar. 4 961, 4 Westf.-Rh. 4 95½½ G Bremen 8 Tage 5 110½½ bz Dukaten 364 6 
en 
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Ein jerneres Anerkennungs⸗ . NN Bekanntmachung, „ Se 
. 1 te eeſtre 3 
reiben aus Berlin etreffend die 1 zur Militair⸗ das öffentliche Ra und Baumfuhrweſen Golnew sind an Materialien pro 1867 erforderlich und 
ber die Einwirkung der off ſchen Malzheilnah⸗ N 1 zwar: 
rargenel (neh 5 An Elbe und Malzer- | Zufolge der 1 25 25 mg ber Königlichen Re-] Unter Bezugnahme 5 E a. auf der 5 Stettin Damm: 
wakt⸗Geſandheitsbier u. |. w.) auf bie Verbanungs-Drgane. | gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent.] tember 1858, das öffentliche Roll- xc. Fuhrweſen in Stettin 2 Schachtrulfes Pfaſerttes, 


lichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 
9. Dezember 1858 und der unterm 2. d. M. erlaſſenen 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perſonen, welche 7 
1. in dem Zeitraum vom 1. Jaunar bis einſchließlich 
den 31. Dezember 1847 geboren find; 8 
2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 


Eine unterm 2. November d. J. an den Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, gerichtetes 
Schreiben des königl. Polizeiſekretärs und Ober⸗Regiſtra⸗ 
tors, Herrn Creutz, Commandantenſtraße 14, lautet: 


„Welch' außerordentliche Wirkung Ihre 
Malz⸗Chokolade auf meinen Geſund⸗ 


betreffend, werden ſämmtliche Fuhrwerksbeſttzer, welche mit ini 1 

ibren Wagen zur Benutzung des Publikums auf öffent⸗ 818 4 
lichen Plätzen auffahren, angewieſen, ſich zur Empfang⸗ 20 7 Sand ge. 
nahme der anzubringenden 195 zu erneuernden Wagen⸗ x 
nummern im Bureau des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius b. auf der Strecke Damm⸗Gollnow: e 
Friedhelm, gr. Saftadie Nr. 57, unter Vorlegung] 27 Schachtruthen Chauſſirungsſteine 1 
des polizeilichen Conſenſes zum Betriebe des Fuhrgewerbes, in Station 21,22% 


heits uftand ehabt, iſt über alle Erwar⸗ vor eiue Erfaß  Aushebungsbehörbe zur Muſterung zu melden. 200 x desgl. 5 . 
— - — . e Tel gin vom gr 5 i Die Nummern müſſen A zun 2 M. — ir 20 . — Far Bor. 3 
en 31, zember nd früher ge, 5 ligei - Komm; Su edhe ji * 7 N . 2 ee — 24,30 7 
geſtörte Verdauung in der kurzen Zeit wieder boren ſind, über ihr Militairverhältniß aber 2 Ae 55 n Wag en ohne * * N 21 —22 : 
voltandig geregelt und in einen jo nor⸗ keine feſte Peſtimmung Seiteng der ee die angeordnete Nummer zum offentlichen Gebrauch auf- 37 - desgl. ** 22723 
malen Zuſtand verſetzt worden iſt, wie ich 9 — e e Commiſſion fahren, verfallen in die im $ 24 des oben bezeichneten 33 . desgl. 2% 2% œ 
mich deſſen vorher wohl niemals zu er⸗ und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der Reglements angedrohte 1 bis 10 % Geld- oder verhält -P 5 i Kopfſteine - le 2lar 
3 Stabt Stettin mit Einfchluß der Pommerens⸗ nißmäßige Gefängnisftrafe. 1 4 ® deal. mn Ah 
Perſonen, welche als Knechte ꝛc. öffentliches Fuhrwerk! 8 5 Pflaſterkies 21,121, 


freuen hatte, auch mein innerlicher Katarrh 


iſt ziemlich verſchwunden ꝛc.“ Creutz, königl. 
Polizeiſekretär. 

Wir fügen dieſem nachfolgende Schreiben bei: Halle 
a. S., den 9. Auguſt 1866. „Schon längere Zeit leide 
ich an Bruft- und Magenbeſchwerden und habe verſchiedene 
Mittel erfolglos dagegen angewandt. Seit Anfang dieſer 


dorfer⸗Aulage ihr geſetzliches Domicil (Heimath) haben, 
oder bei Einwohnern derſelben als Dienſtboten, Haus- 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter reſp. in anderen, 
mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gymnaſiaſten 
und Zöglinge anderer Lehr⸗Anſtalten ſich aufhalten, hier⸗ 
durch aufgefordert, ip 

ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair-Stamm- 


fahren oder leiten wollen, haben ſich mit den nach 8 11] 6 . es — 

des u erforderlichen Papieren ſpäteſtens bis zum] Dieſelben ſollen im Wege der Submiffion beſchs 
25. d. M. zu verſehen. Zur Empfangnahme der Fuhr⸗] werden, und find verſiegelte Offerten bis Mittwoch, den 
ſcheine haben ſich dieſelben daher bis zu dem bezeichneten] 30. Januar e. hier in meinem Bureau, Münzbof im 
Termine ebenfalls in dem Bureau des Herrn zc. Fried- Königl. Schloß, ei zureichen, woſelbſt auch die Lieferunge 
eim zu melden und demſelben, ſoweit fie nicht im] bedingungen eingeſehen werden können, 

I. Polizei-Revier wohnen, eine Beſcheinigung ihres be-] Stettin, den 12. Januar 1867. 


Woche trinke ich Ihr berühmtes Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ züglichen Revier⸗Polizei⸗ iſſarius i i 
pr ſpüre infofern ſchon — als si Stuhl⸗ volle in den Wochentagen vom 15. Januar bis a ink a Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
gang regelmäßig geworben ift z.“ (Beſtellung.) Pi J., Vormittags von I bis]? Beſchwerden des Publikums in Bezug auf dat gez. Degner. 
Heinrich Weisflog, stud. theol., Breiteſtr. 12. 2 Uhr nud Nachmittage ven 3 bis 5 Uhr, bei dem vorſtehend bezeichnete Fuhrweſen find * — An 1 Bor 
„Abbazia, den 31. Dftobe 1866. Im diesjährigen San e de Ber e e figei-Rewier- Bureau ober im Bureau des Herrn Polizei Bekanntmachung. 
Ane gag erden Fu 1 ſowie die etwanigen . Atteſte, 1 He en Et a ee ar 41 65105 — 1 eines Förfter-Etabliffe- 
3 jakei > ; Ai rüher ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗ 5 > E 5 ‚ ’ 
den und Gbokolabe 5 —— ee Bessel enthalten, mit zur Stelle zu hauen Königliche Polizei⸗Direktion. 1.. ene 0 
täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade. Schon nach Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren find, J. V. Mannkopif. 2. eines Scheunen. und Viehſtall⸗Gebäudes in gemauer⸗ 
einer Woche fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie ober hier ihr geſetzliches Domieil haben, oder nach 8 21 ——:::::; —:•[—ü 3 tem Sad ert; =; 
empfand. Der Huften wurde bedeutend ſeltener und er⸗ der Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber Bekanntmachun a sr m *. — 2 
träglicher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche abweſend find, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr, > g. 5 Si Sent een, * 
günſtige Wirkungen habe ich auch bei anderen Katarrhal⸗] Brod und Fabrikherren die Anmeldung in der vor Auf der Forſtere-i Ronnewerder, Forſtrevier Fal- 6. d Garten 8 5 
kranken wahrgenommen beſtimmten Art bewirken. kenwalde, ſoll ein Stall, auf 170 „ verauſchlag 7. er Hof- und Garten-Bewährungen; =. 
Dr. G. M. Sporer, f. k. Gubernialrath und Pro- Militairpflichtige, weiche die im $ 34 der gedachten] erbaut und im Wege der Lieitation an den Mindeſtfor⸗ . eines Schweineſtalles; 12 = 
3 . .. Juſtrultion bergejcheiebenen — und Abmeldungen — nn Ze 2 5 — am Lumen u l 10 2 Wan zus 
1 ; # rden] Freita . Januar, Vo 5 2 
Zur Bemerkung. Längere Zeit hat dieſer geachtete et Dans DEE ber Alien Kegierung Gachaftelolulr Luisenstraße Nr. DR, In NA ferner verſchiedene Reparaturbauten an Wohnhaus und 


Arzt feine im erſten Stadium der Lungenſchwindſucht be» 
findliche Tochter durch das Hoff'ſche Malzertrakt ⸗Geſund⸗ 
Kun ar. gemäß ſeiner öffentlichen Kundgebung, vom nahen 
ode gerettet, da der Krankheitsverlanf bei dieſer ſich ſo 
zeigte, wie bei ihrer dieſer Krankheit erlegenen Mutter. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons zc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Malwine Krauſe mit dem Kaufmann 
Herrn Johann Daberkow (Colberg). — Frl. Ulrike 
Mayer mit dem Kaufmann Hermann Levy (Freien 


Stall⸗Gebäude auf der Oberſörſterei in Golchen, ver 
anſchlagt zu 170 21 103 * chen, ver 


hierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 11. November | Bedingungen vorher eingeſehen werden können. 
ſollen dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 2 4 


1859 1 8 2 Seite ER mit einer en. Stettin, den 14. Januar 1867. f 
buße von 1 gr. bis 10 Thlr.; Eltern, Vor⸗ 

minder, Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach § 34 add 1 
— Erſatz ene Were e der 58 ge 
meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 

verſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Poltzei⸗ Bekanntmachung. 

Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis] Bei dem Chauſſeehauſe Bismark an der Paſewalker 
3 Thlr. belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im Stzatschauffee ſoll ein Brunnen, auf 140 % veranſchlagt, 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißftrafe ſub- | erbaut werden. Bauunternebmer werden aufgefordert, ihre 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung Offerten bis zum Freitag, den 25. d. Mts., 12 Uhr, in 
zur Stammrolle noch die Folge, daß die nicht ange: meinem Geſchaſtslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
meldeten Militairpflichtigen, im Falle ihrer koͤrperlichen] woſelbſt auch der Koſtenanſchlag vorher eingeſehen werden 
Dienſttauglichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen] kann. 

83 11 ahne ee und etwanige ae Stettin, den 14. Januar 1867. 

ondere Verbältniſſe, welche die einſtweilige Zurück⸗ . 

ſtellung vom Dienſte geeigneten Falls 9 haben s e 


den, und iſt vou dem Unterzeichneten ein Bietungst 

auf Sonnabend, den 26. Januar er., Vormittags 

11 Uyr, in dem Kruge zu Golden anberaumt worden, 

wozu Uebernehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Baübedin⸗ 

gungen vorher in meinem Bau- Bureau in Demmin in 

den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Zum Bieten in dem Termine werden indeß nur tüchtige 

und ſichere Handwerksmeiſter zugelaſſen. 5 
Demmin, den 9. Januar 1867. 


Der Königl. Bau⸗Inſpektvr. 


Nieolal. 


Pommerſches Museum 


e S 0 Herrn R. Peters (Be li ) — 9 ker 9 — . V * 7 
eboren: in ohn: „ ri). „ e f 
— Eine Tochter: Herrn W. L. Daran (Stettin). Königliche olizei⸗Direktion. Wissenschaftlicher breln. 5 Mae ir Guten „ 
Geftorben: den Emilie Yuvinnge gebatne La v. e. Sonnabend, Uhr ends im Gymn 

; Gum), Sch nblungs -Bußpalter den 19. Januar 1867, 6½½ Uhr Abends, : — 1 Habsburg, Hoben- 
e 5 8 ü 1 0 el 8 V et E i 1. Herr 5 . Ueber den f Karten am Eingang zu 714 or 


— Sohn Otto des Herrn Brinckmann (Stargard). 


Kirchliches. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. = Prediger Friedländer. 


e a 
wieder in großer Anzahl vorr „ un in fin! 
gend . ae Bae e AAO weib ⸗ 
U tlaſſene und Frauen, deren Männ i 
— Zn werben auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 


Donnerſtag, den 17. Januar 1867, Abends 8 Uhr: Standpunkt für die Beurtheilung des Darwin- 


Verſammlung schen Systems. 
5 Die Mitglieder der Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagelſchaden⸗ 
im kleinen Saale des Schützenhauſes Verſicherungs⸗Geſelſchaft 1 6 Ber een zur 


berwiek im Schulhauſe. Tagesordnung. Diſtrietsverſammlung am 6. Februar, Vormittags 11 Uhr, men Noßmart 6, 2 . 2: K. 
* te Abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Prediger] 1. Die bevorſtehenden Burgermeiſterwahlen. zu Stettin Hotel 3 Kronen, dierdurch eingel : Noßmart 6, 2 ee nip-Berein, 
— 8 * ö 2 2. Der Jahrmarkt in der Neuſtadt. e Miene tte Der 8 8 


= 
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—— 
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Berlin. Dr. Hess 


Der Verkauf von zweijährigen 3 Ner „Ge pP 
e e een orkliäeh| Zitherm 
E 5 8 ER . 5 - ae 1 mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ln) 1 begonnen. Preiſe billigt, Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. raler That, Sake d i f 


aber eſt. Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 3 
5 . 00 St M eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ . Spiegelglas, ſowie Spiegel Zur Lagerung 
5 euſo ſind 2 D INN ein gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die dee 3 Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
im 4⸗ und Hjährigen Alter ver⸗ 810 Sauen dae Gas-Esplofion verurſachten Belhäpigungen des verſicherten werktabguben befreite Kaperplas, sowie Schuppen, Ne 
inf; aſes, inſo 8 icht 8 ve iſt. miſen und Boden bei billiger Methe. . 
käuflich. ne zum 1. Auguſt b. u abidtie Denn Dun, den Untejegnetn dee, an den man ſich g Win. Helm, 2 Wollweberſtr. 40. 
0 9 - wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe, 7 - g 
N . Nr. 1 1 ie ran find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 7 der e e 
Holtz. Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. Wäſche und k geſtickt 


. Roſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 
Meine Damaſtweberei 


erlaube ich mir dem geehrten hieſigen und answärligen 
Publikum angelegentlichſt zn empfehlen und bitte um ge» 
neigte Aufträge jeder Art, als: Zwillich, Damaſt, Hand⸗ 


Holz⸗Verkauf. Wilhelm Burtelt. 


05 0 dea nene Zuſendungen von der Bab XB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
erhalte, ſo verkaufe S ( T 


Baden en 1. Rafe e alter g Technicum zu Mittweida 


Birken 


I. 7 10 /. (bei Chemnitz Königreich Sachſen) tücher, Servietten und Tiſchtücher. 
El [4 5 E E . 7 = 15 = r. 2 . 
Shen N a 8 Bi Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 8. Er 5 2 
auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre gen. 


Beſtellungen erbitte im Comtoir: Kloſterſtraße 6, ſowie Zöglinge, die in der Penſion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u “errichtet und zugleich un] Ein Paar gelbe Damenſchlittſchuhe ſind 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holjſtraße. Sinne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu aſchinenbauern oder Fur: geſtern von der Mölnwieſe bis zur Fiſcherſtr 
F. Kindermann. duſtriellen überhaupt jo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen konnen. Für verloren gegangen 8 Beloh br 
m 5 altere Maschinenbauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet baben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 
Gänſebrüſte künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. ſ. w., welche als Schüler eintreten zugeben in der Expedition dieſes Blattes. 

und außerhalb der Anftalt wohnen, find halbjabrliche Eurfe eingerichtet. in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich k —?'õn⸗ ĩð 

in großer Auswahl, Gänſeleulen, Gänſeſchmalz, % öfel- | mit den techuiſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher St tt St dt⸗T 
leiſch; Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. E mer N 2 en “r 
Donnerſtag, den 17. Januar 1867, 


7 
7 f 1 Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
Swinemünder Preißelbeeren Tpateftensg 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auslunſt über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; eine Brocchüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhaften ift. 3. Auftreten des arten Clara Pigulia a, Berlin. 
* ard ei 1 en Der Director des Technicum. Die Waife aus Lowood. 
h 0 Ingenieur W. Uhland. Schauspiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten von 


Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Vermiethungen. 


Lind.- u. Fried.-Str.-Eeke 6 i. d. Belle- 
Etage v.9 Stuben z. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre, 


rr ᷣ EEE DE En RT 
Frauenſtr. 15 ſſt das parterre belegene Comtoir ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. Februar oder auch früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
Stettin. 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4, 5 Ar 
empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Ein Mittelpferd, Wallach, 4 Jahr, 5 Zoll. 
braun, iſt große Wollweberſtraße Nr. 64 
für 90.34: zu verkaufen. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institat. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


E. SIMON. 


Breitestrasse 29— 30, Hötel Drei Kronen. 


Ein Clavier (Stutzflugel) mit ſchönem Ton iſt billig 
zu verkaufen Stettin, gr. Wollweberſtraße 65 beim Wirth. 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffec, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 
Authoſenz ve v. Ser son F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material⸗ 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
ſind. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt unter Garantie die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaareuhaudlung 


a a von 
Moritz Jessel, fleine Domſtraße Nr. 21, 
N er 1 en el e e and Miefernhoh, 
ee lellel jeder Art und in allen Größen; 
n Supps von guter gediegener Polſterung, unter Zuſicherung 


reellſter Bedienung. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug 
IV. G u. 30 M. Sende. n (Cautetzäs . 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VE, 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
bun e. Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. . 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
x II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Cemterzag). 
En 5 hen u 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach ! - 
II. 7 U. 55 M. Abende. OB, nach Bremlau) 
nach Paſewalk u Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 En — Nachm. gen, V. 6 u. 17 M. 
Nachm. rſonenzug aus Breslau, N 1 
Sign n Crista n 
von Cöslin un olberg: I. 6 u. 5 M. d 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 4 m Nehm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
905 x 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Eilzug). 


Königl. preuß, approbirter Apotheker 1. Cl. und technischer 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits⸗Artikeln. 


Für Cigarrenraucher 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 
namentlich 
Militairs à Mille 5 , 25 Stück 4 Ar 
Arabe P 
Bafra 0 Wr e 
Dubes fort 12 . 25 10 
von echt türkiſchem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 
fabriciren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 
Papier beſtens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


F. Knick, 
40, Schulzenſtraße AO, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderftiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi- Galoſchen billigſt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen-Zeug⸗Stiefel 

mit Rand verkaufe billigſt. 


RN, — * 

\ n 
er 

2 


1 


Das Piauoforte-Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Gr Bene, gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianineos und tafelförmigen 
Pianos, aus den reuommirteſten Fabrilen von: Steinway 8 Sous in New-Yorf und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & ee in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in 3 künchen, E. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul, Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Saͤmmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Schlittſchuhe 


A. Motard’s für Herren und Damen in neuem Facon zu deu bekannt foliden 


künſtliche Wachs lichte Moll & Hügel. 


in allen Qualitäten und Päckungen empfiehlt zu Fabrik⸗„ 


preiſen Jennin 8 von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 
| rg u. Pa I. 8 U. 45 M. Morg. 
Wilhelm Boetzel, Wegen Veränderung: meines Wohnortes be— E f er \ 88 II. 9 u. —— (Courierzug von Hamburg 
Lindenſtraße 7. abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ sun + N ajirte Steinröhren 5 meta — - U. 8 Min. Nachmittags. 
g 22 Kunſiſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen, 8 8 Abends. g 
Aukti on . Pee und 92895 e Durchläffen eri — allen ee m» ſt e n. 
- en Herren C inem geehrten illig m. Helm, Stettin: bgang. 

u Gollmitz bei Prenzlau Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ — —— • ä üwä—t— 32 QCGariolpoſt na 25 fr. 
een am A. Februar 18677 krippen in ollen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ = B ck V ; N Sarlthen na Get 4 f. Tr 20 Bm. 
Mittags 12 Uhr, über ca. 38 nunmehr ge⸗ platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten Far 0 72 erkauf. Kariolpoſt nach Grabow und Sache 6 fr. 
apf Hal uiflet Vollo 5 bock 8 Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenfalong, 0 Der Boch - Verkauf in der bieſigen] Boteupoſt nach Neu-Torneg 5 5 fr., 12 Mitt., 550 m 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und Negretti-Stanım-Schäferei bat Botenhat nach Grabow u. Zalichele 11% Bm. u. 620 Nm. 

...... an ne a ae [Bann 2a Yemen an 50 m 
i : : men iner gu uswahl Jährlingswidder eine 2 Zeit- Botenpoſt nach Grünho 
ER ze n 0 wachſeue und Kinder; Tauſſteine und ein Altar MM böcke ae ältere hier enger Huge e Die Berfonenpap nach Pole 5% Nm. 
Cognac à 2%, 2 und 1 n für eine 5 . Maden 6 Preiſe find außerſt dinig auf 5, 10 und 15 Fro'or ge⸗ Ankunft: 
Arrae à 15 % und 22½ 9. Auch werthvolle Mode ERROR Figuren, Wappen, ſtellt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteht Fuhrwerk auf] Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 Bin, 
n ganzen 'und halben Flaschen, aue feinsten ee dite 8 130 „ie und, Dal den t enen n ann Skeazien, ee engen 
Mändarinen-Arrae, wie feinen und feinsten Stettin, im Oktober 1866. Amt Gramzow, den 2. Januar 1867. Kariolpoſt von dom. und Grabow 7 15 
Punseh-Extraet à 15 he u. 1 4% pre Fläsche Hermann Meus, — . ß 7˙—-— TEL 
ollerirt 1 Wallſtraße 31 7 | 3. Borzeichnen d. Wäſche | Botenpoft von. Pommereusdorf 11 5 
g 5 . 0 d. D 11 N 5% = 
Anna Horn, geb. Nobbe, Chablonen a Buchſt. 1, Ot Sig, Botenpoft ven Grünhat b 30 Jun. Bm. d. 530 Rm 7 
s NH N Inder 5. . ¶——— | 211>506<te 15 4 ansicht A. Seren Pelzerſtr. 28. Perſoneupeß ben Pilig 10 Em. . 


m 


— — vn 


